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){i  Deutschen Amtlichen Berichte
erliu. !4  Oktober abends (W. V. Am»''» )

L Flandern griff der Feind auf breiter Front
J j,?n Dixmuide und der Lys an . Wir f i n g>e n

£3g Stoß aus , An der Oise und Aire und westlich
Waas scheiterten Angriffe der Franzosen und

? 3 Diner.
g. Ä -

»Ts Die Abweyrschlacht iw Westen.
, ;f! p.  GrotzeS Hauprqnartier . 14 Oktober (« wu .a ;),

Heeresgrntzpe Kronprinz « upprccht.
S " Vorstöße des Gegners gegen die Kanalftont beiderseits
;•« : jouat wurden abgewiesen. Der Feind, der vorüber-
" lld in Aubigny-le-Bac eindrang , wurde im Gegenstoß

"̂ j «r hiMUsgeworsen. Nordöstlich von Cambrai sind stär-
^ b englische Angriffe zwischen Bouchain und Haspres ge-

Z tcrt. Südlich von Solesmes säuberten wir eia aus den
§Mn Kämpfen noch verbliebenes Engländernest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Oise wurden erneute Angriffe der Fran-
. bei und südlich von Aisonville abgelviesen. Nördlich
Laon und an der Aisne stehen wir in unseren neuen
lungen. Die erfolgreichen Kämpfe der letzten Tage am
jitit des Tames und in den Stellungen an der Suippes,
denen der Feind in fast täglich wiederholtem vergeh--
& Ansturm schwere Verluste erlitt, haben uns ebenso

[<wf dem Schlachtfelde in der Champagne die glatte
-Whrung der Bewegungen ermöglicht.

t ' Heeresgruppe v. Gallwitz
Beiderseits der Maas keine größeren Kampfhandlungen.

>erfolgreichen Angriffsuntcrnchuuinoen nahmen wir klei-
r nach Abschluß der Kämpfe des 12. 10. noch vom
jede besetzt gehaltene Stellungsteile wieder.

Der Erste Generalqnarttermeiste-i
Ludendorff.

WTB. B e r l i n * 13. Okt. Von allen Fronten werden
tich in übergroßer Zahl Einz : lheiten von h er
.. tagendem Geist und unerschüttertcr Tat-
aft  bekannt, mit der sich die deutschen Truppen schlageD
den Kämpfen zwischen Acrgonnen und Maas schlug Ober-

-Mnrr.t Gerch vom Infanterie Regiment Nr . 150 am 29.
? hirntber sechs amerikanische Angriffe hintereinander rest-
- > »b. Den darauf folgenden Tankangriff vereitelte er, in-

mit seinen Leuten die Panzerwagen angriff . Die
Z Ischen Jnfateristen , an der Spitze ihr kühner Batail-
^sführer , unterliefen d-s Masckinenqcwehrftuer der

»ks. erkletterten die Eisenkolosse und setzten mittels Hand¬
maten und Pistolenschüssen durch die Schlitze die sechs
«'erwogen außer Gefehlt.

Gerade die Kämpfe an der Maas , die den Amerikar.ern
>tt dks erhofften Durchbruchs schwerste Verluste eintrugen,

zeigen immer wieder die Entschlußkraft der deutschen Unter¬
führer . wie sie in den gefährlichstenund entscheidendsten Mo¬
menten aus eigener Initiative zu Gegenangriffen übergingen
und dadurch Dutzend: von Malen den feindlichen Angriff zum
Stehen brachten. In dieser Weise zeichnete sich Leutnant
Hensler vom Infanterie -Regiment Nr . . 169 am 5. Oktober
üus,  der im verzweifelten Augenblick Teile von zwei Batail¬
lonen zusammenraffte und durch einen kühnen Gegenstoß
den amerikanischen Ansturm brach-.

Der SHerreich-rrngarische Bericht.
WTB . Wien,  14 . Okt. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Artillerie - und Patrouillenkämpfe.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Unsere zurückgchenden albanischen Truppen hatten Nach-

Hnt-Bandenkämpfe zu bestehen. Im Raume nördlich N i sch
dauern die Rückzugskämpfe fort , an denen sich die Zivil¬
bevölkerung beteiligt . Besonders starker feindlicher Druck
macht sich im Morawa - Tal  fühlbar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k .u. k. Truppen keine größeren Kampfhand¬

lungen. , *•
Der Chef des General,tabes.

Bulgarien zahlt keine Kriegsentschädigung.
Zürich,  12 . Okt. Der Pariser Temps meldet, daß

die Alliierten bereit seien, Bulgarien gegenüber auf eine Er¬
stattung der Kriegskosten  und der Kosten für Wie¬
derherstellung Serbiens Verzicht zu leisten.

Oesterreich-Ungarn.
Rücktritt Hussareks.

Wien,  14 . Okt. Die Mittagsblätter melden : Der
Kaiser hat das Rücktrtttsgesnch  des Ministerpräsiden¬
ten Freih>.rrn von Hussarek angenommen und den
Grafen Shlva - Tarouca  mit der Bildung de» K« -
binctts betraut . Eine Bestätigung liegt noch nicht vor.

Telephonische Nachrichten.
Dir deutscbs Note in London.

WTB . London,  14 . Okt. Reuter erfährt : Das bri¬
tische Auswärtige Amt erhielt die deutsche
Note  heute ftüh durch den britischen Gesandten im Haag.
Balfour und Bonar Law  verließen London, um sich
mit L l o h d G eo r ge zu besprechen. Weiter erklärt Reuter
es bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge als unwahr¬
scheinliche, daß ein verantwortlicher Minister ins einzelne
gehende Erklärungen über die Lage abgeben werde. Ter
nächste Schritt Wilsons  werde sein, sich in einer Be¬
ratung mit den Alliierten  über die Antwort
zu verständigen. Angesichts ihrer erscheine die deutsche
Note nicht nur als eine Annahme der Punkte in Wilsons
Erklärung vom Januar , sondern auch seiner späteren Er¬
klärungen. Es könne daher gesagt werden, cs scheine, daß
die Deutschen es mit der Annahme ernst meinten . Ter
Wortlaut der Note gäbe keine endgültige Klarheit darüber,
ob Wilsons Bedingungen vorbehaltlos angenvinncen oder
lediglich als Grundlage für eine Erörterung betrachtet
würden. Es sei klar, daß eine bloße, unbestimmte Er¬
klärung dieser Art nicht genügend  sei . Selbstverständ¬
lich könne keine Rede davon sein , die militäri¬
schen Operationen ein zu st eilen.  Kein Waffen¬
stillstand sei möglich, außer unter schärfsten Siche¬
rungen  dagegen, daß der Feind die Zwischenzeit nicht nur
benutzen wolle, um später wieder anzufangen.

BertrauenSkundgebung für den
Prinzen Msx.

Berlin,  12 . Okt. Die interftaklionellen Besprech¬
ungen über den Brief des Prinzen Mar von Baden an den
Prinzen Hohenlohe, die die Gefahr einer Kanzlerkrise in
sich zu bergen schienen, scheinen im Verlause des Abends
bei dem Zentrum , den Nationalliberalen und der Mehrheit
der Freisinnigen den Wunsch ausgelöst zu haben, diese
neuen Komplikationen durch eine Vertrauenskundgebunz
für den Kanzler zu beseitigen. Es verlautet , daß der Kanzler
erklären werde, seine Anschauungen hätten sich seit der Ab¬
fassung jenes Briefes wesentlich geändert.

Das deutsche Friedensangebot.
Von der schweizerischen Grenze,  14 . Okt.

Tie Stampa  schreibt : Wilson wird auch nur die ge¬
ringste Möglichkeit  zur Herbeiführung des Friedens
in wohlwollende Erwägung  ziehen. Damit gibt er allen
kriegshetzerischen Zeitungen, die sich nach vier Kriegsjahren
noch nicht bewußt sind, welche Last dieser ungeheure Völker¬
krieg für die Menschheit bedeutet, eine -gute Lehre.

'WTB . London,  14 . Okt. Reuler erfuhr gestern von
autoritativer Stelle , daß keine Aussicht auf einen
raschen Wasfenstillstand  bestehe , und daß, wenn
die Zeit gekommen sein wer'oe, um einen Waffenstillstand
zu gewähren, er nicht gewährt oder auch nur in Erwägung
gezogen würde, ohne gleichzeitige Garantien zu Wasser und
zu Lande, daß Deutschland nicht nur bereit sei, das Schwert
in die Scheide zu stecken, sondern absolut auch aufer stände
sei. die Feindseligkeiten wieder aufzunehmen. Man glaubt,
daß einige Zeit vergehen wird, ehe Wilson antworten wirdz
und daß Wilson die Alliierten zu Rate ziehen werde, ehe
die Antwort in ihre endgültige Form gebracht wird.

WTB . Genf,  13 . Okt. Tie Agence .Havas verbreitet
eine Reihe Blätterstimmen zur deutschen Antwort¬
note,  die alle in gehässigem Tone gehalten sind. Homme
Libre schreibt, daß die deutsche Presse jeden Tag neue Ver-
ständigungspläne über Elsaß-Lothringen verbringe und be-

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Sehfsert - Klinger.

Nachdruck verboten.
Von einer zerplatzenden feindlichen Granate drangen

«i vteinchen ins Ohr. Tagelang war er oollstanoig
'ub gewesen. Allerdings erklärte der Arzt, das Leiden
'»de sich im Laufe der Zeit bedeutend bessern, nur
toas Schwerhörigkeit Zurückbleiben.

Einstweilen befand sich der junge Mensch auf Urlaub
elterlichen Hause. Bis auf weiteres sollte er im

-M-rrnisondienst Verwendung finden. Die Eltern dankten
«tt, daß sie den geliebten Heißsporn mit heilen Gliedern
°>edersahen. Sie hatten es durchaus nicht notig , sehr
»t zu sprechen, der intelligente Mensch las ihnen die
“Me vom Munde ab.
, Nun, Heinrich konnte ja auch das Glück haben, mit

"«ttn weniger empfindsamen Opfer daoonzukommen.
>nn hatte er seiner Pflicht genügt und konnte ruhigen
Gens den eigenen Herd gründen.

In dem hübschen, weißrosigen Kopf der älteren Dame
.stten allerhand Zukunftstrüume , die sich alle auf ihre
^lden Lieblinge, Heinrich und Aniela , bezogen.

Dabei trank sie gemächlich ihren Kaffee, öffnete ge>
"nkenlos ein paar Briefe, Geschäftsofferten, auf die sie

einen Blick warf, und kehrte zu ihren Betrachtungen«rück. 1
, Heinrich hatte sich mit aller Entschiedenheit "hegen
, Kriegstrauung ausgesprochen. Also würde er Aniela
°hl als seine Braut zurücklassen. Das war ja 'nun Sache
? jungen Leute. Der Frau Amtsrichter wäre es ganz
^rr lieber gewesen, wenn Heinrich ihrer Tochter seinen
ö"Nen gegeben hätte, bevor er an die Front ging.
> die Frau Amtsrichter hielt noch an veralteten An-
jungen fest, in ihren Augen hatte ein weibliches Wesen,
°^ches nicht heirqtete, seinen Lebenszweck verfehlt. Eine
IMe Jungfer " war ihr ein Greuel, und halb und halb
^achtete sie Aniela bereits als alte Jungfer.
I Das alles ging dem ältlichen Fräulein durch den
[°Pf, und sie konnte der praktischen Freundin nicht so

ganz unrecht geben. Sie , Fräulein Heinrot . hatte ja an
Heinrich und Erwin Mutterpflichten erfüllt, war daher
nie ganz vereinsamt gewesen. Aber ohne die beiden
„Iungens " — nein, ein solches Leben mochte sie gar nicht
erst ausdenken.

Plötzlich schrak das Fräulein zusammen. Sie hatte
wieder einen Brief so ganz gedankenlos geöffnet, und da
las sie nun:

Sehr geehrter Herr Doktor ! Soeben teilt meine
Nichte, Fräulein Lona Heyer, mir mit, daß Sie an jenem
Abend, als Sie zum letztenmal unser Gast waren , sich in
aller Form mit ivr oerlobt haben. Sie versprachen, am
nächsten Tage persönlich bei mir, Lonas jeweiligem Be¬
schützer, um ihre Hand anzuhalten.

Sie zogen es vor, sich auf schriftlichem Wege, und
zwar ohne uns von dem Verlöbnis zu unterrichten , zu
verabschieden. Sie haben mit den Vertraulichkeiten, die
sich nur ein Verlobter erlauben darf , nicht gewartet , bis ich
mein Jawort zu dieser Verbindung gegeben , sondern
meine Nicyte geküßt und mit stürmischen Liebkosungen
überhäuft . Die Szene ist von einem Dritten beobachtet
und mir im Vercrauen mitgeteilt worden . Meine Nichte
sinder nicht den Mut , das Vorkommnis in Abrede zu stellen.
Ich ersuche Sie yöslichst, sich in der Angelegenheit zu
äußern . Da meine Nichte unter meinem Schutze lebt, füdie
ich mich verpflichtet, Rechenschaft von Ihnen über Ihr
Verhalten zu fordern.

Hochachtungsvoll
Oskar Eckert,

Bankier ."
Fräulein Heinrot saß wie erstarrt , dann las sie das

Schreiben «in zweites und drittes Mal . Sie schüttelte
den Kopf. Sie konnte das nicht begreifen.

Sie betrachtete den Briefumschlag, und da gewahrte
sie freilich, daß sie sich eine große Indiskretion hatte zu¬
schulden kommen lassen. Der Brief war an Dr. Sudhoff
gerichtet, das Fräulein hatte ihn, ohne auf die Adresse
zu achten, geöffnet.

Aber das war ja — die Ahnung von etwas Ent¬

setzlichem, Verbängnisschwerem legte sich wie Blei auf all
die glückverheißenden Träume , es konnte sich doch nur
um einen Irrtum handeln ! . . . . Oder sollte Heinrich
gebunden gewesen sein und,  durch Anielas Schönheit
und Anmut verwirrt , das gegebene Wort gebrochen, ver¬
gessen haben, um auch in Aniela den Glauben zu wecken
dag er frei sei und um sie werbe?

War es möglich, daß Heinrich so gewissenlos handelte ?
Ja , dann stürzte ja altes, was sich hier in stiller Herzlich-
keit und festem Vertrauen entwickelt und aufgebaut , in
sich zusammen. Dann war Aniela tief zu beklagen. Wie
aber stand Heinrich da. der ihr stets als das Muster von
Rechtlchafienheit und Verläßlichkeit gegolten!

Dem alten Fräulein wirbelte der Kopf. Sie konnte
dies allein nicht ertragen , es ging über ihre Kraft.

Und nun tat sie das Unklugste, was überhaupt ge-
schehen konnte. Sie lief mit dem offenen Brief in die
Nachbarvilla. k. „

Kaum, daß sie noch ein Tuch um die Schultern nahm
und die Holzpantoffeln über die leichten warmen Haus¬
schuhe zog.

Es regnete jetzt alle Tage , der Garten war un-
passierbar, denn auf den Wegen standen große Wasserlachen,
aber auch die Steinplatten , welche von der Pforte aus
an den Häusern entlang führten , wurden nicht trocken. Es
war so schlüpfrig, daß das Fräulein mehrmals in die
Gefahr kam. auszugleiten , besonders da sie in der Auf¬
regung mehrmals fehltrat , den einen Pantoffel verlor,
den Fuß aber nur mit Mühe heben konnte, um das
Ungetüm wieder anzuziehen. _ . , ,

Aniela, durch das Gepolter auf den Steinplatten auf-
merksam gemacht, beugte sich aus dem zum Lüften ge-
öffneten Fenster und gewahrte lachend die Turnkünste der
Tante.

Im Nu war sie draußen und stützte die mütterliche
Freundin . Das Lachen verging ihr, als sie in das hochrore
Gesicht sah.

„Du hättest mich doch rufen lassen können, Tantchen,
ich wäre gleich gekommen. Bei uns ist noch aller kalt
und ungemüclich, Mama kommt vor zehn nicht heraus.
Da köuneu wir den ganzen Morgen über gehörig Durch«



werft , Berlin solle sich keinen Illusionen über die elsaß-
lothringische  Frage hingeben . Sic g.hire für Frank¬
reich z» denjenigen , über die jeder Vergleich ausgeschlossen
jei . - Der M-atirr sagt , die Rote sei der Bchvms des Zu¬
sammenbruchs Deutschlands . - Zum Schluß gibt dir Agence
Havas folgende Aeußerunz des Newherk Herold wieder:
Man müsse im höchsten Maße ans der Hut sein. Die Hal¬
tung Deutschlands entspringe der Feigheit nno Furcht . Ver¬
ächtlich in der Niederlage , wie es hassenswert im Erfolge
ivar , sei es bereit , in alle Tiefen hinabzusteigen , um den
Heiden zu entgehen , die es dem besiegten Feinde auferlegt
hatte . ^

Die deutsche Antwort in Washington.
Haag,  13 . Okt . Reuter meldet aus Washington : Nach

Kenntnrsnahme des auf drahtlosem Wege bekannt gewor¬
denen Wortlauts der deutschen Note wird in offiziellen
Kreisen Washingtons erklärt : „Auf den ersten Blick scheint
die deutsche Antwort eine vollständige Annahme der Be¬
wegungen Wilsons und eine befriedigende Beanjt-
wortung  seiner Frage darzustcllen ."

Haag,  13 . Okt . Die Antwort der deutschen Regie¬
rung , die in London  Samstag abend eingetrossen ist
hat ein ? u n g e h e u r e B e g e i st e r u n g in allen Theatern,
Kmos und Konzerten hervorgeruftn . Die Natiopallieoer
wurden gesungen , und die Vorstellungen mußten deswegen
miterbrochen oder deren Schluß ganz ausgehoben werden.

, Man ist ganz allgemein der Ansicht , daß das Ende des
Kriegs nur eine Frage von Wochen oder Ta¬
gen  ist . ^ Die Sonntagsblätter sind der Ansicht , daß man brr
Aufrichtigkeit der deutschen Regierung noch nicht zu trauen
herbe. ,

Deutschland.
Dem Berl . Lokalanz . wird mitgeteilt , oaß der ^

Korsantr  gestern in der Wandelhalle des Reichstages
an einer Karte dargelegt habe , welche preußischen Gebiete
dem neuen polnischen Staate  einveLleibt werden
sollen . Wir finden keinen parlamentarischen Ausdruck da¬
für , der stark und treffend genug wäre , Um eine so höh-
ni ' che Verwechslung des Hauses der dem scheu Volksver¬
tretung mit dem der polnischen Nationalversammlung in
Warschau genügend zu kennzeichnen.

Berlin,  13 . Okt . Zum Chef des Zivilkabi¬
netts  als Nachfolger des aus seinem Amt geschiedenen
Herrn v. Berg ist, wie wir zuverlässig erfahren , der frühere

. -Staatssekretär des Innern , Staalsminister Tr . Clemens
von Delbrück  ausersehen.

Berlin,  14 . Okt . (zb.) Wie die Deutsche Zeitung
m einer Sonderausgabe mitleilt , ist ihr Erscheinen vom
Oberkommando in den Marken auf drei Tage derb ten wor¬
den.

Zentrumswünsche in Preuße » . Tie „Köln.
V-o.ksztg ." verlangt die Wiedererrichtung der katholischen
Abteilung und Ernennung eines katholischen Unterstaats-
sekretärs und eines katholischen Ministerialdirektors im
preußischen Kultusministerium . Als geeignete Persönlich¬
keiten empfiehlt sie die Landtagsabgeordneten Marx und
Dr . Heß.

lionen -Anllihe in Deutschland für den Wiederaufbau . Alle
Blätter bringen eine Verordnung des Warschauer General¬
gouvernements betreffend Aufhebung der Reise,cheiue ; das
find Ausweispapiere , welche für die Bevölkerung zum Reisen
innerhalb des Generalgouvernements notwendig waren.

WTB . Warschau,  13 . Okt . Aus Bitten des Regeut-
tckostsrates hat , wie wir hören , die denlsche Regierung ihr
Ernverständuis erklärt zur Aenderung der bisheri¬
gen Eidesformel für die polnischen Truppen
in folgende : Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen , daß
ich meinem Vaterlande , dem polnischen Staate  und
dem Regentschastsrate als dem provisorischen Vertreter der
zukünftigen obersten Gewalt des polnischen Staates zu
Wasser usw. treu und ehrlich dienen werde , daß ich meinen
Vorgesetzten u . Führern gehorchen, die mir gegebenen Befehle
und Vorschriften ausführen und mich überhaupt so verhalten
werde , daß ich als tapferer , brat er polnischer Soldat leb -m
und sterben kann.

Türkei.
Berlin,  13 . Okt . In Konstautinopel ist Achmed Riza

Präsident des Senats und ui tot Minister der auswärtigen
Angelegenheiten geworden . Halil ist Kammerpräsident ge¬
worden . Das neue Ministerium ist noch in Bildung und
keineswegs deutschfeindlich,  es beabsichtigt viel-
mehr, ^k e i n e n S o n d e r f r i e d e n zu schließen, wenn dies
für die Türkei nicht unbedingt notwendig wird . Das Mi¬
nisterium Talaat ist noch nicht zurückgetreten.
^ Paris,  14 . Okt . (zb.) Wie die Radiostution d r
sowjetagentur in Kiew meldet , hat sich die Türkei be¬
reit erklärt , den Kaukasus zu räumen.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  13 . Okt . Amtlicher Be¬

richt . Palästinasrout . AusWrungstätigkeit feindlicher Ka¬
vallerie in Richtung Homs . Sonst nichts Ne ..es.

hat , endet , loie alle Weit erblickende» vom ersten Tage <
sagt haben , als ein reiner deutscher Verteidigungskrieg
solcher muß er jetzt so rasch wie möglich und so gut wie
zu Ende gebracht werden . Wir Volk haben dazu unsere
getan und denken nicht, sie im letzten Augenblick zu de
Nun tut -auch Ihr oben Eure Pflicht , bescheidet Euch in <
Bütfeit für all das , was Euch erspart und erhalten blieb
begreift , daß die neue Zeit da ist, in der die Völker sich
regieren !" -

• Die richtige Schlußfolgerung zieht jeder Deutsche
diesem Zukunftsbild -, wenn er 9. Kriegsanleihe ze
net.  Diese soll ruit verhindert , daß unsere Feinde ihre s
deren Folgen das sozialdemokratische Blatt so anschaulich
dert , vertoirklichenWunen.

Pl°>

bet

Aus Klsaß-Lotbr1n«err.
Frankfurt  a . M ., 13. Okt . Die Frankfurter Zeitung

meldet aus Berlin : Der Straßburger Bürgermeister Dr.
schwa nd er hat den an ihn ergangenen Ruf , Statt¬
halter  von Elsaß -Lothringen zu werden , angenommen.
Gleichzeitig ist entschieden worden , daß der rekchsländische
Reichstagsabgcordnete Hauß Staatsminister  in dr
elsaß -lothringischen Regierung wird.

Polen.
WTB . Warschau,  13 . Okt . Wie die Morgenblätter

melden ,fand gestern ein Kronrat  statt , der sich mit der
tunlichst baldigen Uebernahmc derLande sverwal-
tung und der Heeresbildung  befaßte . Tie Gazeta
Poranna verzeichnet ein Gerücht , daß die polnische Regie¬
rung Schritte unternahm zwecks Aufnahme einer :00 Mil¬

Französischer Bericht  vom . 13. Oktober 11 Uhr
abends : Die Truppen der zehnten Armee zogen heute morgen
rn Laon ein , wo 6500' Versauen der Zivilbevölkerung befreit
wurden . Wir .übersch,rieten die Stadt auf der ganzen Ausdeh¬
nung der Front zwischen der Aisne und im Norden der Aillette
ausgiebig . Im Westen von La Fere stehen wir am südlichen
Ufer der Serre bis zur Eisenbahnstation von Cvurbes . Unsere
Linre geht durch Louvron , Aumencvurt , Bivaise , Aulttvis
unterhalb La!mr. GW und Marchais . Weiter östlich erreichte
)ie ine  Zugänge des Lagers von Sissonne, La Malmaisvn und
VUlers devant ta Tour , wo sie bei Aire den Aisnekanal er-
rccchie. Nachmittags 2 Uhr : Lie Franizlosen eroberten La
Fere und überschritten die Eisenbahnlinie Laon — La Fere bei
Tanrezh und Versignh . ,

Cin sozkaldemokrarischer Aufruf

zug machen . . . . Komm , wir gehen zu dir zurück!
kannst du mir sagen , was dich so aufregt ."

Die alte Dame nickte nur . „Du hast recht, was brauchte
ich in den nassen , eisigen Morgen hinaus . Minna hätte
dich holen können ."

Sie ließ sich geleiten wie ein Kind . Aber verstohlen
sah sie in das schone, rosige Gesicht, aus dem so glückliche
Augen strahlten.

„Wie wird sie es ausnehmen ?" dachte das Fräulein
und heiße Tränen schassen ihr in die Augen.

Endlich aber saß sie wieder in ihrem weichen Lehnstuhl
Das Feuer prasselte im Kachelofen , unter der Kassel
Maschine blackerte die blaue Spiritusflamme . Der Kana-
rienvogel im Bauer begann leise zu singen.

Mit abgewandtem Gesicht »eichte Fräulein Heinrot
dem jungen Mädchen den Brief . „Lies dies , und dann
sage mir . was du davon hältst ! Ich bin hoffnungslos ."

Sie beobachtete Aniela , deren Augen sich zu weiten
schienen , während sie die Zeilen überflog . Die roten
Rosen waren plötzlich wie sortgelöscht von ihren Wangen
Mit einem Blick, welcher der Pate durch und durch ging
ein so herzzerreißendes Weh offenbarte sich in ihm . sah
sie auf . Ihre Lippen lagen fest aufeinander.

So las sie das Schreiben noch einmal durch. Ein Riß
mochte durch ihre Seele gehen . Sie erschien plötzlich um
Jahre gealtert . Behutsam legte sie das unselige Brief,
blatt auf den Tisch zurück.

Die Pate faßte nach ihrer Hand;  sie war wie (,’ V
Wie erstarrt saß Aniela , wie eine im Schmerz zu Stein
gewordene Niobe.

„Kind , Liebling , was sollen wir tun , was glauben?
Mein alter Kopf ist zu nichts niehr zu gebrauchen . Weißt
du , ich baute Lustschlösser, ich sah euch dort , wo ich euch
gern seit Jahren schon gesehen hätte , ich kam dem Schick-
sal zuvor , und das soll man nicht tun . Gedankenlos
öffnete ich den Umschlag da und bekam so den Wisch in
die Hände . . . Du glaubst doch nicht etwa , Kind , daß es
aus Neugier geschah ? Ich schwöre dir bei allem , was mir

Was rur uns auf dem Spiele steht, wenn wir in Konsequenz
eines Abfalles Bulgariens die Westfront nicht halten könnten
und wenn int Tupchhalten die Heimat versagte , führt der
„Vorwärts ", das Zentralorgan der deutschen Sozialdemokratie
serncn Lesern in einem Aufruf zur nationalen Verteidigung in
eindringlichster Weise vor Augen . Deutschlands Zusammen-
bruch, so ßagt er ,würbe für uns bedeuten Hungersnot , Arbeit ^-
losigkeit, Bürgerkrieg , Seuchen und schließlich ein Frieden , der
dre Hölle auf Erden wäre.

Und dann heißt es weiter:
^ ^ Tarum , nichst iyit die Machthaber zu schützen, muß die
Westfront jestblerbe .i. Jeder ddr Unfern , den wir mit Sorgen
draußen wissen, muß sich dessen bewrißt sein, daß es jetzt aus ihn
mehr ankommt als je ! Jetzt handelt es sich wirklich nicht um
Eroberungen , jetzt handelt es sich darum , in Ordnung und ohne
unerträgliche Belastung in den Frieden zu kommen. Alle
Wohrfchernlichkeit spricht auch dafür , daß es jetzt nicht mehr
lange dauern kan-n. Die Standhaftigkeit einigeü
Wvchen kann uns das Elend vieler Jahre er-
, p a r e n ! . . - Tie Regierung , die an den Friedensiisch geht,
muß eine sVolksregierung sein, die das ganze Volk hinter sich
bat , w» 'es gilt , die Sicherheiten des kommenden Friedenszu-
standes festzulegen, aber auch dort , wo es notwendig ist, den
imperralrstrfchen, Deutschlands Zukunft vernichtenden Forde¬
rungen der Gegner mit festem Willen zu begegnen . Das kann
ste nur tun , wenn die Front fest ist und wenn im Lande Ord-
Nung herrscht ! Der größte Krieg, den die Menschh-eit erlebt

^entfche Panzerwagen.
WTB . Berlin,  13 . Okt . In den deutschen He re-

lichten wurde in der letzten Zeit mehrfach die Tätft
deutscher Panzerwagen erwähnt , denen von allem bei
Durchführung erfolgreicher Gegenstöße großes Ver ienst
fällt . In der Tankherstellung steht die deutsche Jndu
allein gegen die vereinigten Industrien Frankreichs,
lands und der Vereinigten Staaten . Was den Deutsche»
der Tankwaffe jedoch an der Zahl fehlt , machen ihre
,aHungen durch ihre Kühnheit und Entschlußkraft j,
Sei den schweren Kämpfen südlich von Cambrai o|
Oktober fuhren deutsche Panzerwagen dem n it Tank-
Infanteriekolonnen aus Rumillh vorbrechenden Angriff
gegen. Sie schlossen eine im Verlauft des Kampfes j
deutschen Jnsanterielinie entstandene breite Lücke und 5
ten hier ohne jede Jnfanteriebegleitung gegen eure
llebermacht . ,

Bei den Kämpfen von Maison -Neuf stießen hinter e
künstlichen Nebelwand vorfühlende deutsche Panzer
raschend aus eine große Menge Engländer , die in ^
ordneten Hausen zusammenstanden . Mit Maschinengety
und Kartälschenftner wurden die Engländer zurückzewo:
Tie englischen Truppen am Ostrand von Nirgnies
mit in die .Flucht gerissen und räumten den Ort . An
Straße Cambrai -Crevecoeur hielten fünf englische %
ötc vorfuhren , um die eigene Infanterie zu unterst^
Als sie jedoch der deutschen Panzerwagen ansichtig Wut
hielten die englischen Tanks an uns wurden von ihren
satznngen in Brand gesteckt.

Bon dem Geist , der die deutschen Panzerwagen Besä
gen beseelt , seien folgende Beispiele angeführt :' Dem T
kommandanten , Leutnant Paul , wurde sein Wagen in.
Kämpfen des Vormittags am 8. zerschossen. Er konnte s
lediglich mit dem, Geschützführer retten . Trotzdem fuhr
noch am Nachmittag des gleichen Tages von neuem in 1| ^
Schlacht , indem er an Stell ? eines verwundeten KameraD
di- Führung eines anderen Wagens übernahm . lh»

In den Kämpfen des gleichen Tages trafen oer Gesrm *
Toners und der Gefreite Friedrichs bei eilig in Alarm .tieft 8’!
rechtzeitig genug bei ihrem Wagen ein . Das Tankgeschw l'
der war bereits losgefahren . Sie meldeten sich bei M
nächsten Infanterie -Kompagnie und baten , den Kampf mit- ^
maif -en zu dürfen . Sie übernahmen ein Maschinengeweh fr*
und beteiligten sich, in hervorragend tapferer Weis ? an de»
Kämpfe , bis sie wieder zu ihrem Wage woelangen konniv
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OaS sterbende Laon.
Berlin,  12 . Okt . Laon liegt , als ob es ausaeßllrl !»̂

sei. Kein Lebewesen ist auf den Straßen sichtbar . 'Wie ei» ‘
Alpdruck lastet der nahe Untergang über die Staat . In regel¬
mäßigen Abständen stürzen die Donner der schwer n 'G«
nateinschläge . Bäume von Rauch und Ziezelstaub wirbck
hoch in die sonnige Lust . Die Beschießung Laons niim» ki
ihren Fortgang . Kein Tag vergeht , an dem nicht mindestes totf
600 Geschosse das Weichbild der Stadt zerreißen . In alle» "
Teilen der Ober - und Unterstadt , überall in den Vorstädte»
krachen die Schläge der schweren Kaliber . Hier und da vü
zünden sich Sparren und Balken an der Explosion . Brand.,,
lodern auf , die jedoch von deutscher hilfsbereiter Mannsche "
bald wieder erstickt werden . Nur in der Vorstadt La Neuvib-
kam es bisher zu einem größeren Brande , dessen weitere >,
Ausdehnung durch das entschlossene Rettunzswerk der Deal» tjö
scher, verhindert wurde . Alle öffentlichen Gebäude , Bahn

he-lta »st. daß v ' -r meine Zerstrencheit schuld ist an dem Unheil "
Aniela nickte, zum Zeichen , daß sie zugehört . Als U*

oos Zimmer betrat , war es ihr doch so molliq oorae-
fomnien . schien es Eisluft auszliströmen . Sie
schauerte heftig in sich zusammen , ihre Zähne schlugen aus¬einander . 1

Mit zitternden Händen goß ihr die Pate von dem
heißen Kaffee ein und nötigte ihr denselben auf . Trink
inein Herze , trink ! Und daun sprich ein paar Worre 'l Wir
tragen es zusammen , denn ich - ich" - ihre Stimme
brach , sie schluchzte ein paarmal auf , dann fuhr sie zitternd
I° rt ; hatte ich es für möglich gehauen , daß man
so selbstlos im Alter w .rd . Das war doch — als sei ich
die Braut , so fühlte ich alles mit . kaum daß ich noch an
mich hielt , die Entwickelung der Dinge dauerte mir Alten
viel zu lauge , ich hätte am liebsten eure Hände zusammen-
egen und euch zuru >en mögen : küßt euch, warum ver-

saumt ^ ihr so viel schöne Zeit —"
»r . bitte — ich kann das nicht hören, " wie ein
Auf,lohnen kamen die Worte von den spröden , fieberheiß , n
«tppen , auf die Aniela zur Linderung die eiskalten Finaer-
spitzen legte . " *

mit d̂ m Wisch"'«? " b,n  ' tiü! 2lbet f0Ken  wir tun
„Cafe mir ein wenig Zeit , ein paar Minuten nur !"
„Ich Kind , ml"

alte lülinna ftcctte ben mit der Morgenhaube be-
deckten Kopf durch die Tür . „Der Bücklingsinann ist da,
soll ich welche kau,en ?" ' '

abent ? da m Dutzend , die jungen Herren sind heute

„Na , das weiß ich doch !" brummte der Hausgeistund verschwand . J
Aniela entriß sich gewaltsam der Lähmung , die

Ileich einer Eisen klammer ihre Brust beengte . „Nun wollen
«rr sprechen, Tante , wir müssen esl"

da, sunge Äsicht!* '" Nen Öie , lten  Aug-n in

» tcrm
trn

»Diese Angelegenheit muß unter uns bleif?en . Tante,
hörst du ? Versprich mir . keinem etwas davon zu ver¬
raten , weder Mama , noch Heinrich . Auch Erwin soll er fi;
nicht wissen.

»Wenn du es für ratsam hältst , soll kein Wort übe- ^
nieine Lippen kommen , Aniela , kein Sterbenswott '
Äber wäre es nicht viel richtiger ich stellte Heinrich zi»
Rede ? Es war doch eine unerhörte Gewissenlosigkeit oo»
ihm, ein so falsches Spiel mit dir zu treiben . Das ver¬
zeihe ich ihm niemals . Und er soll es wahrhaftig »»
fühlen bekommen , daß er mich so arg enttäuscht , der mci»i
ganzer Stolz war !"

„Urteile nicht zu hart , Tantchen ! Du weißt ja mit,
Bestimmtes . Ich bitte dich, auch Heinrich gegenüber nitP
davon zu erwähnen , daß der Brief in deine Hände ge¬
langt ist : wir schicken denselben an den Absender zurä(
und geoen Heinrichs Adresse in der Kaserne an . Daill
ist das Unheil , welches du angerichtet , einiaerinaßen wiede
gutgemacht ."

Das Fräulein atmete erleick>tert auf . „Du bist ei»
krugcs - Mädchen , Aniela . Ja , so wollen wir es mache»
Und gespannt bin ich nur . wie Heinrich sich nach Empsa »!
des Brieses verhalten wird . Wir können ihn ja nun be¬
obachten ."

»Verrate nichts , laß Heinrich nichts entgelten : die¬
lst seine eigenste Augeiegenheit , und kein Mensch hat de»
Recht, sich hineinzumischen ! UU

„Mir scheint, du v- rteidigst den falschen Schmeichlers
noch. Wie dem auch sein mag , ein Recht , dich offei^
kundig zu umwerben , besaß Heinrich nach dem. was oo?
angegangen , nicht. Sein Verhalten dir gegenüber ist dnr>̂
nichts zu rechtfertigen " — sie brach ab . denn Aniel«
blaur . Lugen flehten sie an . zu schweigen.



_ . s4p;p rtr  tRp̂rgae treten noch die Belohnungen, die von den
ASfektur, Justizpakast, Zckulen und Ka,-rn-n 3« . #  •£ gesetzt lind und 10v H. betrag
^Mische Heeresleitung als de,andere Zucke » er'’^ Vü, cbc rer[anqten Beträge. Außerdem itnb noch 3000
?Itraßenzüge, die Neustadt,das Stadtviertel „nsgesetzt für die bei einem Einbruchs in der Pück erstm>̂

rcke der Platz an der Mairie, die Rue de n-ŝ blencn Sachen "bei dem den Einbrechern auger Garderobeft £ V die Ende St. Vincent, das LLche,n7chein Barbetrag von 23E Marknviê
^ f» - «• «- iK

6 M4 9I,i » <mä dem « tat, « tot, ! h--a»- «-Ich»>U-»,

a" %®TTw_ o.nhipt 4levfel und 10

I Meufchenleben nur in verhältnismäßig ge-
id* J  S b'klagen dank der Fürsorgeu. den umfassenden,
zei! Men der deutschen Stadivttwaltnng . D« ier - -

e Pl̂ Löhner sitzen in ihren Kellern, Schlup-löchern
iick, ?L n in fahlem Dunkel inmitten ihrer kost- !

- Mstren, , den Bedürfnissen des täglichen Le-
^ außerordentlich erregt und sprechen von der
Heeresleitung und Regierung nur m -d.ortcn

e reri '«bschetis. „Nicht genug damit, daß sie uns -rag
:ä% beschießen, als seien wir Feinde Frankreich,
beil noch dazu Flieger, die tm» m rer Nacht
enst, „ werfen." So klagen sie.

>ushL-enkit des Maire v rlritt der zweite Bürger¬
in cr Mchaux, im Verein mit dem Roter . Herrn

chen Interessen der Stadt ; beide sind tief bedruckt
re lg, das das eigene Heer über dre « tm t,_ (mm, un» ^ avuv ^ . r~j. vt

h)e4T Sufüntmen mit anderen Burgern der Stadt
"Ni M der Bedrängnis , in die sie die Be,chiegung». »in?,, Vrotertbe-,11111 traft der iUCWtuiyui», >» v.v ~ "
k- anL Feuerpausen Zeit gefunden, einen Protestb.-
ff ei, ij Sie wollen von der französischen Regierung
'" dl Mg erzwingen und eine Rechtfertigung dre,es
-vH Vorgehens, das ihnen unfaßbar erscheint,
SH Mtwortlichen Männer genau unterrichtet sind,

der größere Teil der Bewohner sichm der « tadt
t eine s. ’
m m  unmöglich sein," so wird von ihnen ver-

i,ü daS französische Volk von vle>r -tat der
.Miß. Die Regierung hat uns verraten; wrr
Mdelt wie die schlimmsten Erbfeinde. j

, Tie d-uts» -»r Barbaren.
,lia , 12. Okt. Anläßlich der Räumung °ufgege!ie-

ihr töten haben Landeseinwohner viel.ach zu deutsche
c:es Egen geäußert, sie zögen trotz olle Trauer über
St Mg von ihren .Heimatstädten vor. mit rnS surnck-

Mt auf die Engländer zu warten. Mit deu ,chen
)n  und Tmchpen seien sie immer vorzüglich au»-

i  Von den Engländern dagegen erwarten |te trer.r-
^tsvolle Behandlung.

Eiserrbahrrunfälle.
ldm .Berl. Tageblatt" aas Wien  berichtet wird,
irischen Blättern zufolge, Freitag Naeht dcr Buka-
ilivg in der Mhe der Station Pmgra (Olt) entgleist,

1 tfitere Waggons in den Fluß stürzten. Ue ber
k ei-re fanden den Tod . 200 Personen er-
^ schwere Verletzungen.  Tre ^ Ursache dieser
^ ,dhk ist offenbar ans starke Regenaugem RamM.i.n
1 Wrcn die ein starkes Anschwollen des Oltflassesz .r
; L Ä -v M «> « M--sw-« war to» ,

MnHwiilKit. $ «r 8afc» Hü(u6tft lorate .» Jet
fit die drohende Gefahr nicht wahrnehmen und fuhr .
ildampf weiter. ^
irlin  14 . Okt. Dem Berlmer Tageblatt gUfolze
ls der' Strecke Quakenbrück-Rhcine zwei G ri t e r -
zusammengestoßen.  19 Wagen wurden ze^
«tt. Beide Zugführer wurden getötet  und zwei
t schwer vorletzt. jAus dem Gerichtssaal.
kinOvferdesSpielteufels.  Ter erst 19 Jahre
Walter Franz Grützmann»ns Kattowitz hatte an^
ri!d. Js - seine Stellung bei der Firma RMer in Kattt- ,
Ittgeben and bald darauf aus den Nameni-ines früheren ,
flebers 10 Wechsel gefälscht und ,re bei Er „Deutzen'auf" in Kattotoitz diskontiert, die er um 10m  Mark
igt fta+tc. Das GeB hatte er in kurzer Zeit berm
.'vielen verloren. Ws ec in einem Kattowlher Kaifee ;
-rmnen wurde, hatte er noch
ttr am selben Tage von d'er „Deutschen̂Volksbaû auf
fälschte Wechsel in Einvfang genommen hatte, --as Mt
der gchchMgten Bank znrückgegeben werden, ^ ie

imiier in Äeuthen hat den mgendllchen Wechsilsal'cher
ft»Jahr Gefängnis verurteilt.
300 .Dutzend Tasch enm e, ser entwe  nd tt  e

mb wach die S'tmferin Emilie Sr . vom Wald der Firma
All in Elberfeld und verkaufte sie dem Scheremnacher
« S.' von Solingen zu 50—80 Pfg. das stuck- Tetz
de Wert tzetrugj 15—54 Mark das Dutzend. Tie Diebin
Ä0 Monaten Gefängnis verurteilt.

VeEschrr Nachrichten.
Eine Postkarte 31 Jahre unterwegs.  In

lwurde laut Postausgabestempel am 2. März eine
we aufgegeben mit der Aufschrift„Wilhelm Edel jr .,
m (Ruhr )", die erst jetzt mit einem neuen Stempel,
"ürdigepmerse ans Mainz, dem Emv.au ger zngestcllt

ist. der indes in den 31 Vs Jahren , die nte Karte zu
Reise gebraucht hat, das ,.jr." langst abgestveist hat.
Zehn Söhne zur Fahne gestellt.  Tre Gms-

Iswitwe Luise Gernballa in Wieseiithal bei Kruglauken
'rußen) hat zehn Söhne beim Heere. Bon dre,en ist
gefallen, der jüngste soeben einaezogen worden.

!Hebet 75 000 Mark Belohnungen sur bte
deischaffung von jDiebesbeute.  der letzten
^bkn sich in Berlin  die großen Einbrüche und Treb-
^̂ehr gehäuft Tie Belohnungen, für die rn der vergange- ,

ausgeführten Einbrüche und Diebstähle errechn z
ji"en Bettag von über 75 000 Mark. Treser wbr hohe Bo- ,
'M sich zusammen aus einer Belohnung von 30 000 Mark ,
^ Herbeischaffnngl der bei dem rn der Rosenthaler Straße ,
Ehrten Raubübersatl gestohlenen Waren, ^ rner aus .
Elchen von 10 500' Mä,k für die vmr ernem Krttschevigioarren im Werte von 105 000 Mark und .
!^arkM dtt Herbeischaffung der Waren, die bei einem >
Ach. bei her Genossenschaft des Arbeitgeber-Verbandesi rm
^krgewerbe in (der Kochstraße, gestohlen worden sind. Von \
^ßgebühr isinv für die Wiedererlangung des auf dem Hof- ,
N jtJ “ W-ttö-utels 5000 Mark ausgesetzt worden.

von abhanden gekommenen Gegenständen und entlaufenen oder
gestohlenen Hunden ausgesetzt worden. .

. Ein Schwein 4000 Mark!  Tr -,er Tage hatte
in Schönebeck jemand Gelegenheit, ein Schwein L» kaufen,
das 350 Pfund wog. Das Kausgesuch ttaf ab' t ;u \vat an,
ein Berliner hatte das Borstentter ,chon zu 4000 Mark er¬
standen. Mehr kostete früher kaum ein ausge>vach,ener
Elefant. ^ ‘
Aus Provinz und Nachbargemete?»

Abgabe der Degengriffe aus Messing. Tie Heeres-

^ ^dunĥ d1ê M ĝabêrm? T̂egen- ûn7Säkchriffeknittere Sanitüts-, Vetemnar-Ofnztere und Be¬
amten'werdmr daher vom Kriegsamt̂ '7 ^. die MessmW'ch^in lbrem Eiaentum bestndlrchen entbehrlichen Legen UN
Säbe WWW sie nicht als Ehrensäbel oder Erinnerungsstücke
einen'besonderen Wert darstellen, der Heeresverwaltung durch
ireiwilliae Abaabe zur Verfügung zu stellen. Er,aH t̂tolg

SSfc 'Sl!SRÄ ,Ä« r
s'ür Schuhversorgung ordnet an: Für Mnderb's N>6 ^ hreniü aeaen Abaabebescheinigung über nur ern Paar georaueys
ätziaer Schuhe oder Stiefel, deren Sohle mindestens rm tdelenk

odeVrn der Vorderfläche ganz aus Leder besteht, ninechalb;eden
! Tabre« seit Ausgabe des letzten ohne Abgabebei>chernign;ng

ausaestellten Schuhbedarfsscheinesauf Antrag ern werterer
LchuTdaKschein anszustellen. Tiefe Verordnung rst erlösen
worden, Werl Kinder schnell dem Schnhwerk̂ 77 , Monaten. . . Ukrainischer Zucker wrrd rn den nächsten Monaten
lausend in Deutschland' und Oesterreich-Ungarn eingesuhtt
werden. Nach den zwischen den Regierungen getronenen -
machungen soll bis Ende Juni nächsten Jahre» erne knappe
Mitttoi/ Jentner ukrainischen Buckers an dre Mrttelmachte zur
MU- .rung w» m.n. Diese MengeV ‘» » » fjl ^
opiftuno der Ukraine festgesetzt worden. In Wrrklrchkert durste

rpftprypirfi-Unaarn finden. Tenn rn den wrrstchastlrchen no
mLÄ , i»h >°^ »il to'T die Höhe von rund 7,2ii mttllronen ttenrneg
übersteigenden Jahreserzeugung Un Zucier ün die Mittelmachvs

lieiern Es unterliegt kernem Zwersel daß dre Jahre»e
!euaung die Grenze von 7,25 Mlionen Zenttrer wert Witter.
iick lallen' ttird Tie Durchschnrttserzeugung an Zucker wahrend
L KrieasiMre betrug in der Ukraine mehr als die doppelt^
L und^ och im Anfang des Krieges mehr als die vrerstrche

mn -i-  Berbot des Absatzes von Dörrobst. Törrobst aus
der diesjährigen Ernte abzusetzen, war bereits unterlag- ünn-
mcbr ist auck der Absatz von Törrobst ans der Ernte 1917 und
aus irüberen Ernten verboten worden, um zu verhüten, daß
diesjähriges Törrobst als vorjähriges oder"tteres ' N den Han¬
del' krmmt Eine Einschränkung erfähtt das Absatzverbot nur
Lüsten der schonmrach

. f. 'Io. X* er S 1A
ä ™;; iSSwüte . », «. » ÄS
Hcnt̂ cr Nüsses-eü.i.ich allSsühren üwNteü. Ter 9uür

Stadt in der beneidenswerten Lage, Buckange an dre Beo.
rung verteilen zu können. Schwurgericht verurteilte den
»effil « Besse wegen Eicher Dstung

Litte 12

Jahre beanttagt.
Werbung für die 9 . Kriegsanleihe.
"rrier  12 Okt. Das Bischöfliche Generalvikariat

tp-r den vollen Erfolg dieses Wirkens rn Frage zu stellen.
w"7 ^ lsiae Verkennung  des Ernstes der/age kann
die Auffassung auflommen lassen, als ob oas Mcht̂ chnen
L dkm !« «' ">
»gurrte Es geht um sern oder Nrchtst  ^
mit auch  um unsere soziale und kirchliche Ordnung. Was
damit auf dem Spiele steht, kann auch der verßmrdrge erm

ififtra ,-r Ä 'iÄÄ
»ÄSÄ mm.f*

Allerschlimmste sehen und die herrlichsten- stg"st ten Ew
aWen Die Franzosen kämpfen in ihrem eigenen Lande
linier Battrland ist dank dem siegreichen Heere frei. Mr
haben keinen Grund durch feindliche Agenten "Ns Angst
»iniaaen und den entschlossenen Siegeswrllen ranberr , »
alien Wir sind zum Frieden bereit- Wenn unstre Gegner

daß sie uns nicht vernichten können. lln,er bewa rttr Frstr^
Händen bürg hat volle Berechtigung, nach all ,e neu 0 r -
im  dar dmtickie MI •> 1°E, " w» "
Mn ckiPn, chatten Wir vertrauen auf Gottes Schutz, w , r
SAU ".' s»

SÄ * ? «*
fnn Grundstück ist zuverla,irger all' dre Brrgey -tt r»

' zeichnet für die neunte Kriegsanleihe.

Mus Ems unh NmgestenD.
. 9. Kriegsanleihe . Auch auf die 9. Kriegsanleiĥ ist

i„ Seit , wack̂ ezesthnê orvem Men ^ nnch

I ®Ä ÄX " rfolg vê lnleihe von

|Hl de

13. Oft. DE Ih « i
Thielmann, Sohn des Friedr. Thielmann,̂ Veteran von r {m  Rathause bei einer Bestwê ms «ltt ^ nŵ ^d ^
1870-71, wurde nach den schweren Kämpfen rm ct  Miht - j und Herren, vnt.̂ rn b« beE  gtabt Vettrarrens-srzns #«*«««. I
rSteÄ ’ÄÄ |HSi “ Hää;
fmtYön ^ S _ _ t . rw  Sonn frfüiltt LM 2 6 . 0S . l

;t. Goarshausen , 13. Okt- Regrerungsrat Tr.

ver-
kll" N

a i bürgte Sicherheit doch über allem Zetter r r- i i»- .^ -
, - i emarrd sein Geld besser anlegen. Tarum Zeichne jeder, omi

'oI en ‘,. st  Goarshausen 13. Okt- Regierungsrat Tr . wi, möglich., unb zwar bald,  denn ,chona
Mvlif  der seit Beginn ore,es v̂-iiiir-- "' "---»z.-'n ... « Zeichnungstag. T VerfüMNg des Landwrrtschasts-
tte"ungSwerse fühtte, wurde zum Landrat des Krerses St . Go- . ' SE ^ LLwskh das Verdienst-,
arshansê ernannll^ ^  fischen Bierstadt und Igstadt l kreuz sür KrieMstlfe verliehen worden, . Einrichtuugs-

!? 3 Ä ! lÄÄsE 'a
Ffrtitcrt Rierranern (Uns macgzrqe ^ <> r
Freren geschachteten Kühen enthielten. Serkunst und Ziel
des Fuhrwerks, dessen Fahrten sckpn seit langem ausgefallen

toixtitcfl noch nicht ermittelt hjetbeti.
Guntcrshausen , ,13. Okt. Zwischen wer nn „ ,t=

bousen fand man im Straßengraben zwei geschlachtete Kühe.
d-n

Post- und Delegraphenämtern so stark auf, daß der Betrieb ern-
?rT̂lVrlnfiiitt 1 a M. 13- Okt. Große Einbrüche.
Bei einem Einbriich in das Optische Geschäft von Schlesickh-
Sttöbftin am Mriserplatz in der Nacht zum Samstag erbeute-iT v• 'WiTfnifoDcŷerualätcr uttW ünbere np ti ĉhjL

« «Än 3p » W Utf , T» di. « f»
o:'»cfi.cn 'mberührt bliebe,?, scheinen die Einbrecher̂kelne„Fach-

gewesen tu sein. Vermutlich ivaren es Soldaten̂ --
^tn der vergongeueu Nacht wurddn aus dem Pel.'warengeschaft

er .” " ®- öfc ri «-§SÄ/e SS SÄ **
iypheimoriweiei 0 ' DPt, ^ di Nächte nacheinand/hr»
wurde die im Stadtteil UnterttederbM belegene Dmmus-Gi^s, j; u,,. Einbrechern  heimgesucht, dre sämtlichem dem
Retriebe Vorhandenen Arbeitskleider und zahlreiche andere
§ «ch-ü raubt., MM -» »» « 9»!. Arb. »

‘ dem Notstände abzuhelfen, mußte die Stadt der Fabrik,chleu
nigst Kleider für die Arbeiter beschaffen.^ ssn Okt. Ter in den Jahren 1014 uno in,,i
bier tä'tia oewesene Landrat Georg Bacmeister ist in Labiau^

' "’S -Sn 13. Ott. « n 81« laum«tauwchar
wurde im nahen Elmshausen verübt. Dort hat man elfter
Mtn  ÄW MilckMndlers Kindinger  ein gwßeS

\ Reibe 1 und TI aöi Wie wir erfahren haben, und besonders d,e
i nd '̂ irloaierwirte fast noch sämtlich mit der Abliesenmg

I $ * 255 * 1« « A » « -"' »'»« «S9fp » , f *“
t 1 ->af,r«der Geldstrafe bis zu 10 000 Mark). Nach eem dl  10-

müllen Revisionen'vorgenvmmen werden. Die Ablieferung.,egt
Lr im Jnttresse d?r Besitzer. Nächste
17. iind 19. d. Mts!., vormittags9 bi» 11 Vs Uhi, tm Rat-

hauchof. t t^ .. Der Zutritt zum .Kursaalgebäude(Licht-
bildervorttaa) erfolgt heute Abend nur durch den Eingang zum
Lesesaal. Auf den Bottrag selbst sei hiermit nochmals hinge¬
wiesen.

c Ausfall von Schnellzügen. Vom 14. Oktober ab fallen
die SchnellzügeD 125, Trier ab 6.35 Nm., Eobttnz ab 906
Nm Gießen an 11.23 Nm., ab 11.39 Nm., Berlin (Friedrich-
KöV unb D 126, « -.lin |» kMIM ^«6
7 00 Nm. Gießen an 5.16 Vm„ ab 5.36 Vm., Eoblenz an 7.55
Nm., Ttter an 10.37 Vm., vorübergehend aus.

Au» Diez und Umgegrns.
d Das Eiserne Kreuz. Dem Gefreiten Wilhelm Hen¬

ning im Infanterie-Regiment 229, wurde wegen Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz2. Klasse verliehen

d Der Verein für Volksbildung teilt uns mit, daß an«
aesichts der Inanspruchnahme sämtlicher Säle ver Stadt von
Seiten der Militärbehörde die für diesen Winter
träge und sonstigen Veranstaltungen leider nicht stattfindeu
können.



Ablieferung von Emrichlungsgegenstäuden von
Kupfer, Messingu. s. w.

Nächste Ablieferungstermine \
Donnerstag , den 17, dS. Mts u. Samstag , den

1». ds. Mts ., vorm. 9—lVla  Uhr
im Rathaushof.

To insbesondere such, die Gast- und Kurlogierwirte mit
der Ablieferung noch im Rückstände sind, wird nochmals darauf
aufmerksam gemachjt, daß die Ablieferungsfrist bezügl. der ;
Gegenstände der Reihet I und VII der Bekanntmachung Nr . M.  ■
8 . 1. 18 Ri. A (Kreisblatt 72), die auch bei der hiesigteu -
Sammelstelle eingesehen werden kann, am 31 . Oktober  ds . -
J s . abläuft.

Tie Einziehung dev bis dahin nicht abgelieferten und bei
der stattfindenden Revision Vorgefundenen Gegenstände erfolgt
zwangsweife . > \

Bad Ems,  den 14. Oktober 1918. ;
' _ Der Magistrat.

Arachtstückgüter j
werden am st6., 17. und 18. Oktober von Stationen des Tirek - :
ttonsbezirks Frankfurt i(Myin ) zur Beförderung nicht ange- ,
nommen . s

Frankfurt (Main ), den 14. Oktober 1918. - }
1097] Königliche Eisenbahndirektion.

; Säoint 14. Oktober ab fallen die Schnellzüge D 125 , Trier
ab 6.35 Rm ., Eoblenz ab 9.06 Nm ., Gießen an 11.23 Nm., ab
11.39 Nm ., (Berlin (Friedrichstraße ) an 9-50 Vm ., und D 126,
Berlin (Friedrichstraße ) ab 7.60 Nm ., Gießen an 5.16 Vm ., ab
5.36 Vm., Goblenz an 7.55 Vm., Trier an 10.37 Vm., vorüber¬
gehend aus.
1096) Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt (M.)

Attgemeime Ortskrankeukasse
für den Unterlahnkreis , Sektion Ems.

Die rückstärrvigl« Beiträge für den Monat September
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls bat Ncitrei « '
b«»g- ver?ahre» eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 14 Oktober 1918.
Ser » orßand.

Zeichnungen
auf die

9 . deutsche Kriegsanleihe
nehmen wir auf unfirem Büro täglich von 9—12 Uhr vor¬
mittags entgegen. Bei Abhebungen zu diesem Zwecke auL
der Sparkasse und dem Darlehenlonton hmen wir von der
statutenmäßigen Kündigurgsfrist Abstand.

Bad. EmK. den 23. September 1918
Emser Borschnß- u. Krsditverei« E. G. m. u. H.

Ter Borstand.
917] Hch. Kauth. Karl Lad. Lotz.

(Urion , Geschäftsbücher und Briefe , Leitungen,
Zeitschriften u . 8. w . kault regelmäßig unter

Garantie des sofortigen Einslampfens
H.  Adler Nelifg ., Coblenz- Lützel,

vom Kriegsministerium beauftr.. Sortierbttrieb.
Fernsprecher 1^9. [720

Kleinere Billa
oder schön und gisund gelegenes Wohnhaus,
wenn möglich mit etwas G ar t en,

zu kaufen gesucht.
Offerten unterN. 87 an die Geschäftsstelled. Bl . erb. [1084

1

Zu vermieten
ist das Haus„Genf", gelegen in Ems au

d:r Lahvstraße Nummer 25.
Das Haus ist sowohl ganz zu vermieten mit oder ohne die
gesammte Einrichtung als auch in vier einzelnen Wohnungen.
Jede Etage hat owr ' ehr schöne Zimmer . Im ganzen sind
in dem Hause 16 Zimmer , sowie im Souterrain , Küche mit
Nebenzimmer , Keller fern «r Spmchtr u . kleiner Hosraum.
GaS und Wafferieitung befindet sich in dem Hause . Die
sämmtlichen Zimmer sind auLmöbliert.

Reff ktanw" wost. n sich sofort melden an den Nachlaß«
verwaleer H . Weinaas in Eobleaz , Ächloßstraße 11
und ihre Angebote machen für das ganze Hans oder einzelne
Etagenwohnungen . Die Räume können sofort bezngcn werden.

Auch ist das Objekt günstig zu verkaufen. iu,8o

Bett. Ablieferung von Emlichtungsgegenständeu
aus Kupfer, Messina,Nickel, Aluminiumu. Zinn.

Tie Besitzer der in den Reihen I und II aufgeführten,
beschlagnahmten Metallgegenständen werden hiermit noch¬
mals aufgefordert , für alsbaldige Ablieferung  in
den Abnahmestunden Dienstags und Freitags uach-
mittagsvon2bijs5Uhr  Sorge zu tragen . Besonders
ersuchen wir , die Abgabe nicht bis zum letzten Termin
(31. Oktober 1918) hinauszuschieben . Gegenstände der
Reihen 3 und 4, für welche vom Besitzer Ersatz beschafft
wird , sind ebenfalls alsbald abzuliesern.

Diez,  den 12. Oktober 1918.
_ Ter Magistrat.

Nur für Wiederverkäufer
Lawpeveylinder , Lnmpenglocke « , Stehvaseu,

Sturmcylinder in allen Giößm vorrätig bei 11082

Albert Rosenthal in Nassaua. d. L.

8talt Karten.

Allen denen , die uns in unserem Schmerze um den Tod unseres
lieben Entschlafenen durch Zeichen ihrer Teilnahme Trost gespendet
haben , sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Im Itmeu der trauernden Hinterbliebenen :
Conrad Fischer.

Bad Ems, Braunschweig , im Oktober 1918.
_ _ rio3i

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.
Trennung war unser Loos.
Hur wer ihn gekannt, kann unsern Schmers ermessen,

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unser innigstgeliebter , biaver , hoffnungsvoller Sohn und treuer
Bruder

Fahrer im 21 . Pion .-Batl . Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse

nach fast 4 jähriger treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter von
25 Jahren am 4. Oktober durch Fliegerbombe den Heldentod er¬
litten hat.

Die tieftrauerndenf Hinterbliebenen:
Wilhelm SCnapp und Familie.

Oberneiseu und engl . Gefangenschaft . (1093 {i

Tomaten,
Sellerie -Knolle

Winterpfta
Gauner Bart

10 - 12 jung.
Leghüh,

zu kauseu gesucht.
Wo, sagt tie Gcsch

Lehrli
für die Buckbindtil

Druckerei tz
Bad «!

Ladet
mit Woh,

in dem früheren Ziemi
in Diez , Wilhelm
sofort zu vermiete«

das ganzeA
unter günstigen Bcds
Verkaufe«.

Frau « . Brühl
Wetzlar, Bahnh«

Tula-Armda
verlor »« . Abzugeb«
lodnurg in der Geschä

Obst- und GarteudanGcrein, Bad Ems.
Bestellungen auf Kalt sind bald bei unseremM tgiiid

Herrn Philipp Jakob Schupp abzugtben sl0 . 0
_ '_ Der Vorstand.

Danksagung.
Außerstande jedem Einzelnen für die herzlichen

Glückwünsche und wunderbaren Blumenspenden und
Geschenke zu unserer goldenen Hochseit zu danken,
sprechen wir allen auf diesem Wege , besonders dem
löblichen Magistrat , der hochwürdigen Geistlichkeit und
dem Kriegerverein „ Alemannia “ unsern innigsten und
herzlichsten Dank aus . (1095 )

Carl Back u . Frau , £ ms.
♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » » ♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Bestellungen auf jDickwmz«. Kohlrüben
nimmt entgegtn [1085 ‘

M. Oppenheimer, BaüE»s.
Em kräftiger, sauberes >

Dienstmädchen
t m  sofortigen Eintritt gesucht st 087 s

Lazarett „Heilquelle", Bad Ems. z

SladtverordneLen-Nersamminng. !
Zu einer Sitzung der Stadtverordneten wird auf

Mittwoch, den 16. Oktober 1818 , nachm. 3 '/r Uhr 'i
>n den Sitzungssaal des Rathauses ergebenst eingeladcn.

Tagesordnung:
1. Wiedervorlage ldes Magistratsantrags betr . Vornahme bau¬

licher Aeuderungeu inr Rathaus zwecks Schaffung weiterer
Räume.

2. Vorlage Detr . Gewährung der einmaligen Kriegsteuerungs¬
zulage an die städt. Beamten und Arbeiter , sowie die Lehr¬
personen der städt- höheren Schulen ;für 1918.

8. Erhöhung der an das Tiakoniffen -Mutterhaus für die j
j ArbÄt der Schwestern der hiesigen Station zu zahlenden ;

Entschädigungen.
4.  Erhöhung des Kredits beim Dorschußverein Ttez.'
5. Erhöhung des Gasgeldes.

,8 . Vorlage lietr . Nachzahlung der Differenz zur Erreichung
des Mindestsatzes für elektr . Kraftstromverbrauch.

7. Bewilligung von Beiträgen für wohltätige Zwecke(220 M .).
8. Mitteilungen.

D «r Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , den 12. Oktober 1918.

Der Gtadtverordneteuvorfteher.
_ C Bühl. _

Zur Anfertigung von
Graupen und Haferstocken

auf Mahlkarte empfiehlt sich

Mühle Hahnstätten, Bruno Fritzsch.
Vorherige Anmeldung der Ortschaften erwünscht. [U83

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahi
während der Krankheit sowie bei der Beerdig«
unserer lieben Entschlafenen und dis vieltn Kra«
spenden lagen wir effen auf diesem Wege he
iichsten Dank.

Im Name« der traneruden Hinterbliebene«
Georg Schäffler, Kinder

und Anverwandte.
«ad Ems, den 15. Oktober 1918

Möbliert«
Zlveizimmer-Wohnung
mit Kochgelegenheit in Diez oder
Umgebung von jungem kinderlosem
Ehepaar gesucht Anoebote mit
Prei»a»gabe unter P. 150 cn die
ikelchäftsst. d Ztg.

Tüchtiges

Hnnsnmdchen
gum1b Oktober gesucht. ff;31
Näheres Geschätztst, d. tz. Ztg.

>ela.

^Köchitt , ?
2 Harrsmädi$y

gesucht Antritt sofort.
Tet.lajare -t PsnoraMil ^ «

Ordentliches

MLdchri
sofort oder später gesuchi

Mr«« W . Wolfe
Kafsaa , Elisenhü

sä

!cr>i
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